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Patrick Bühler

Einführungen in die Pädagogik
Die Entwicklung einer Gattung

Pädagogische „Einführungen sind en vogue“ (Kade, Nittel & Seitter, 2007, S. 5), kann 
man zu Beginn des 21. Jahrhunderts mit Fug und Recht behaupten. Denn in den letz-
ten zehn Jahren sind weit über 50 Einführungen in die Pädagogik erschienen, während 
zu Beginn des 20. Jahrhunderts, als die ,Gattung‘ überhaupt entsteht, in fast 50 Jahren 
nur rund ein Dutzend Einführungen publiziert wurden. Der gegenwärtige embarras de 
richesses ist so groß, dass die einzige Gemeinsamkeit der pädagogischen Einführun-
gen darin zu bestehen scheint, keine Gemeinsamkeiten zu haben. Um dieser verwirren-
den pädagogischen „Binnendifferenzierung“ (Keiner, 1999, S. 49) einigermaßen Herr 
zu werden, beschränkt sich der vorliegende Beitrag darauf, die programmatischen Vor-
reden zu untersuchen. So werden in einem ersten Schritt die Einleitungen der ersten 
pädagogischen Einführungen zu Beginn des 20. Jahrhunderts und in einem zweiten die 
Vorworte der Einführungen zu Beginn des 21. Jahrhunderts analysiert. Für wen werden 
die Einführungen geschrieben und welche ,Arten‘ von Pädagogik vorgestellt ? Was sind 
die Ziele, die Versprechen, die Hoffnungen ? Der Vergleich heutiger Vorreden mit denen 
von vor hundert Jahren lässt dann in einem dritten Schritt einige Schlüsse über das heu-
tige Selbstverständnis der Disziplin zu.

1. Die Geburt der ‚Gattung‘ zu Beginn des 20. Jahrhunderts

Die Anfänge der Gattung ,Einführung in die Pädagogik‘ lassen sich auf den Beginn des 
20. Jahrhunderts datieren. Zwar wird schon 1877 Gustav Fröhlichs „[g]ekrönte Preis-
schrift“ Erziehungsschule: Zugleich eine Einführung in die wissenschaftliche Päd-
agogik veröffentlicht, 1888 August Vogels Die philosophischen Grundlagen der wis-
senschaftlichen Systeme der Pädagogik (…): Zur Einführung in das Verständnis der 
wissenschaftlichen Pädagogik und 1890 Julius Baumanns Einführung in die Pädagogik, 
aber erst von 1900 an erfreut sich die Verbindung der beiden Termini ,Einführung‘ und 
,Pädagogik‘ in Buchtiteln allmählich größerer Beliebtheit. 1907 lässt Ernst Meumann 
seine Vorlesungen zur Einführung in die experimentelle Pädagogik und ihre psycholo-
gischen Grundlagen im Druck erscheinen, 1908 kommt Ernst Dürrs Einführung in die 
Pädagogik auf den Markt, 1912 wird Baron Cay von Brockdorffs Die Philosophie in 
der Pädagogik: Eine Einführungsschrift gedruckt, 1916 erscheint Wilhelm Peters’ Ein-
führung in die Pädagogik auf psychologischer Grundlage, 1921 wird Max Frischeisen-
Köhlers Bildung und Weltanschauung: Eine Einführung in die pädagogischen Theorien 
verlegt, 1926 publiziert Julius Wagner seine zweibändige Einführung in die Pädago-
gik als Wissenschaft, 1927 veröffentlicht Karl Friedrich Sturm seine Allgemeine Erzie-
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hungswissenschaft: Eine Einführung, und 1930 erscheint schließlich Heinrich Hansel-
manns Einführung in die Heilpädagogik.

Obwohl in allen diesen Einführungen ganz unterschiedliche ,Sorten‘ von Pädago-
gik vorgestellt werden, setzen sie sich doch alle ganz ähnliche Ziele, wie die seit jeher 
programmatischen Vorreden und Einleitungen zeigen (vgl. Bahmer, 2009). So zeichnen 
sich die genannten Einführungen dadurch aus, dass sie sich meistens dezidiert wissen-
schaftlich geben, auch wenn sie darunter ganz Unterschiedliches verstehen. Dennoch 
richten sich die Einführungen nicht nur an die „wissenschaftlich“, sondern gerade auch 
an die „praktisch gebildeten Pädagogen“. Denn die „wissenschaftliche Durchbildung 
[biete] dem Pädagogen eine sichere Garantie, in allen Lagen und Fragen (…) die zweck-
entsprechenden Mittel aufzufinden“ (Vogel, 1888/1903, S. IV, 4).1 Der einzige, der sich 
vehement dagegen verwahrt, dass die zu vermittelnden pädagogischen „Grundbegriffe“ 
auch einer „Handwerkslehre für die pädagogische Praxis“ dienten, ist Dürr. Seine Ein-
führung richte sich ausschließlich an Leser, die „sich instand setzen“ wollten „zu aktiver 
oder passiver Teilnahme an der pädagogischen Forschung der Gegenwart“:

Für diejenigen allerdings, die solche Teilnahme am Fortschritt der pädagogischen 
Wissenschaft nicht beanspruchen, ist dieses Buch nicht geschrieben. Wer nur wissen 
will, wie man es macht, um mit möglichst wenig Arbeit und möglichst viel Erfolg 
den Lehrberuf zu erfüllen, der lasse diese Einführung in die Pädagogik ungelesen. 
(Dürr, 1908, S. V – VII)

Baumann hingegen will schon rund zwanzig Jahre zuvor eine „inhaltsreich-gedrängte 
und doch unmittelbar verständliche Darstellung[]“ bieten, die sich „streng an die Frage“ 
hält: „Was sollte der Lehrer im Beginne seiner Laufbahn von wissenschaftlicher Päd-
agogik kennen, damit seine Thätigkeit eine verständnisvolle und erfolgreiche sei ?“ 
(Baumann, 1890/1902, S. III, VI) Während für Baumann unter den Begriff ,wissen-
schaftlich‘ nicht nur die „pädagogische Psychologie“, sondern auch die „Geschichte 
der pädagogischen Theorien“ fällt (Baumann, 1890/1902, S. III, IV), will Meumann in 
seinen Vorlesungen „in gemeinverständlicher Form“ eine „Einführung“ allein „in die 
empirisch-pädagogische Forschung“ geben. Zumindest der „äußere[] Anstoß zur Her-
ausgabe“ gleicht jedoch dem Baumanns. Meumanns Vorlesungen, welche „die Form 
des Vortrages“ beibehalten, sind nämlich zuerst vor „den Lehrervereinen zu Königs-
berg i. Pr., Frankfurt und Bremen gehalten“ worden (Meumann, 1907/1916, S. III, VII). 
Peters’ Einführung versucht ebenfalls, „eine systematische Darstellung der Probleme 
und Ergebnisse der wissenschaftlichen Pädagogik“ zu leisten, und zwar wie Meumann 
nach „psychologische[m] Gesichtspunkt“. Eine solche „wissenschaftliche Untersu-
chung pädagogischer Probleme“ solle wiederum stets „in glücklicher Verbindung mit 

1 Zwei Ausnahmen von dieser Regel sind Cay von Brockdorff und Max Frischeisen-Köhler, 
die weder auf die Aufgaben einer Einführung noch auf deren Leserschaft eingehen. Von 
Brockdorffs Abhandlung erscheint jedoch in der Reihe „Der Bücherschatz des Lehrers: Wis-
senschaftliches Sammelwerk zur Vorbereitung und Weiterbildung“.
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der pädagogischen und sozialen Praxis“ geschehen (Peters, 1916, S. VII). Auch Wag-
ner zufolge muss der „größte[] Nachdruck auf die Erfassung der Pädagogik als Wissen-
schaft“ gelegt werden, und zwar gerade, wenn „der Lehrerbildung eine akademische 
Form“ gegeben werden soll. Im Gegensatz zu Meumann und Peters versteht Wagner 
jedoch unter einer wissenschaftlichen Pädagogik eine Pädagogik „im Sinne einer kul-
turwissenschaftlich orientierten Disziplin“, welche „die objektiven Werte der Kultur im 
Kinde“ zu „entwickel[n] und versenk[en]“ helfe (Wagner, [1926] I, S. IX – X).2 Gerade 
weil eine solche „theoretische Vorbildung der Erzieher und Lehrer“ „zumeist noch ein-
seitig“ sei, sieht auch Sturm

(…) seine erste Aufgabe darin, in die neue Erziehungswissenschaft einzuführen. Es 
[sein Buch] möchte einen Überblick über den Gesamtbereich der erziehungswissen-
schaftlichen Problematik bieten, zum Nachdenken über pädagogische Fragen anre-
gen und auf die Hauptwerke der neuen Erziehungswissenschaft nachdrücklich hin-
weisen. (Sturm, 1927, S. V)

Die Erziehungswissenschaft, wie sie Sturm vertritt, wird „durch die wiedererstandene 
Philosophie des deutschen Idealismus“ bestimmt. Ausdrücklich erwähnt er u. a. Wilhelm 
Dilthey, Theodor Litt und Eduard Spranger (Sturm, 1927, S. V). Bei Hanselmann zeigt 
schließlich schon der Untertitel „Für Eltern, Lehrer, Anstaltserzieher, Jugendfürsorger, 
Richter und Ärzte“ die praktische Stoßrichtung seiner Einführung an, die „Ueber blick, 
Zusammenfassung und Führung“ in die „junge Wissenschaft“ der Heilpädagogik bieten 
will (Hanselmann, 1930, S. 9, 11).

Beschränkte man die Gattung nun allein darauf, „den Lehrer auf einem leichten und 
kurzen Wege in die Hallen“ der „Pädagogik einzuführen“ (Fröhlich, 1877, S. III), dann 
wären ,Einführungen‘ natürlich mindestens so alt wie der Begriff ,Pädagogik‘ selbst, 
der erstmals 1771 nachgewiesen werden kann (vgl. Roessler, 1978, S. 623 – 628). Denn 
solche „einfach[en], kurz[en] und faßlich[en]“ Darlegungen (Fröhlich, 1877, S. III) gibt 
es seit Ende des 18. Jahrhunderts zuhauf. 1780 gibt z. B. Isaak Iselin den Grundriss der 
nöthigsten pädagogischen Kenntnisse für Väter, Lehrer und Hofmeister heraus, 1796 
erscheint die 1. Auflage von August Hermann Niemeyers erfolgreichen Grundsätzen 
der Erziehung und des Unterrichts für Eltern, Hauslehrer und Erzieher, die 1878 zum 
pädagogischen Klassiker erhoben werden (Rein, 1882/1884), oder wird 1835 der ein-
flussreiche, von Friedrich Adolph Wilhelm Diesterweg herausgegebene Wegweiser zur 
Bildung für deutsche Lehrer veröffentlicht, der 1907 die 7. Auflage erreicht (Richter, 
1907). Neben ,Grundriss‘, ,Grundsätzen‘ oder ,Wegweiser‘ werden auch Bezeichnun-
gen wie ,Einleitung‘ (Denzel, 1817), ,Darstellung‘ (Rüegg, 1866), ‚Handbuch‘ (Scherr, 
1839) oder ,Leitfaden‘ (Droz, 1885) verwendet.3 In der zweiten Hälfte des 19. Jahr-

2 Zitate erfolgen ohne die Hervorhebungen des Originals.
3 Vgl. z. B. Baumgartner, 1890; Georgens & Deinhardt, 1861; Kern, 1873/1893; Kettiger, 1853; 

Koch, 1832; Ludwig, 1853; Schweitzer, 1833/1845; Wanjura, 1869; Wilmsen, 1815/1826; 
Wittstock, 1865; Ziller, 1856.
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hunderts wird die ältere Variante ,Wegweiser‘ dann auch mit der neuen Bezeichnung 
,Einführung‘ kombiniert: Zugleich ein Wegweiser zur Einführung in die pädagogische, 
volksthümliche und classische Literatur lautet der Untertitel der 1873 von J. G. Zeglin 
veröffentlichten Praktischen Winke über die Fortbildung des Lehrers im Amte.

Die Verbindung der Begriffe ,Einführung‘ und ,Pädagogik‘, die nach 1900 in Buch-
titeln populär wird, setzt zum einen durchaus eine ehrwürdige Tradition fort. Zum ande-
ren zeigt der Vergleich mit den Vorgängern aber auch, dass mit der neuen Bezeichnung 
zwei entscheidende Wechsel verbunden sind. Erstens propagieren viele der Einführun-
gen eine wissenschaftliche Pädagogik.4 Das Aufkommen der neuen ,Gattung‘ scheint 
mit einer neuen Auffassung von Pädagogik einherzugehen, die dank Beobachtung und 
Experiment oder ,objektiver‘ Ableitungen eine wissenschaftliche Erziehungslehre zu 
begründen versucht. So kommen die ,Einführungen in die Pädagogik‘ gleichzeitig mit 
der Kinder- und Jugendforschung, der experimentellen Pädagogik, der pädagogischen 
Psychologie und der sogenannten geisteswissenschaftlichen Pädagogik auf.5 Im Gegen-
satz zu ihren Vorläufern im 18. und 19. Jahrhundert können die Einführungen zu Beginn 
des 20. Jahrhunderts außerdem als wissenschaftlich gelten, weil sie nun überwiegend 
von Forschern verfasst werden, die an Universitäten lehren und von denen einige schon 
auf einen Lehrstuhl für Pädagogik berufen worden sind. Baumann ist in Göttingen Phi-
losophieprofessor, Meumann hat eine Professur in Münster, Dürr einen Lehrstuhl für 
Philosophie, Psychologie und Pädagogik in Bern, Peters ist Professor für Philosophie, 
insbesondere Psychologie, und Pädagogik in Würzburg, Frisch eisen-Köhler Ordinarius 
für Philosophie und Pädagogik in Halle, und Hanselmann wird ein Jahr nach der Pu-
blikation seiner Einführung auf eine Professur für Heilpädagogik in Zürich berufen. 
Die Verfasser der Grundrisse, Grundsätze, Wegweiser etc. des 19. Jahrhunderts sind 
hingegen, wie auf den Titelblättern hervorgehoben wird, zumeist ,Praktiker‘ wie „In-
spektor“ und „Oberschulrath“ (Denzel, 1817), „Prediger“ (Wilmsen, 1815/1826), „Se-
minardirektor und Erziehungsrath“ (Scherr, 1839), „Schulinspektor“ (Kettiger, 1853), 
„Gründer[] und Vorsteher[]“ einer „Heilpflege- und Erziehungsanstalt“ (Georgens & 
Deinhardt, 1861), „Regierungs- und Schulrath“ (Wanjura, 1869) oder Direktor eines 
Lehrerseminars (Rüegg, 1866; Baumgartner, 1890). Die neue Titelvariante setzt sich 
also just in dem Moment durch, in dem sich die akademische Institutionalisierung der 
Pädagogik allmählich zu vollziehen beginnt (vgl. z. B. Hofstetter & Schneuwly, 2011; 
Horn, 2003).6

Neben dieser ,doppelten‘ Verwissenschaftlichung betrifft die zweite einschneidende 
Veränderung den Stellenwert der Didaktik. Die Vorläufer der Einführungen behandeln 
fast immer die Unterrichtslehre. So wird z. B. in der ,Klassiker-Ausgabe‘ von Nie meyers 

4 Baumann, 1890/1902, S. III; Frischeisen-Köhler, 1921, S. 14 – 17; Fröhlich, 1877; Meumann, 
1907/1916; Peters, 1916, VII; Vogel, 1888/1903; Wagner, [1926].

5 Vgl. z. B. Criblez, 2010; Depaepe, 1993; Dudek, 1990; Herzog, 2005, S. 38 – 58; Oelkers, 
1989, S. 176 – 227.

6 Diese ,doppelte‘ Verwissenschaftlichung der Einführungen scheint übrigens keine pädagogi-
sche Eigenheit zu sein. Der Begriff ,Einführung‘ taucht im Titel von wissenschaftlichen, von 
Akademikern verfassten Werken in anderen Disziplinen schon gut ein halbes Jahrhundert 
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Grundsätzen der „Unterrichtslehre und Didaktik“ neben der „Allgemeine[n] Einlei-
tung“ und „Von der Organisation des Schulwesens“ ein eigener Band gewidmet (Rein, 
1882/1884) oder erörtert der zweite Band von Diesterwegs Wegweiser „Das Besondere“ 
ausschließlich „die einzelnen Unterrichtsgegenstände“ (Richter, 1907 II, S. V). Hinge-
gen sucht man Didaktik in der neuen ,Gattung‘ ,Einführung in die Pädagogik‘ meist 
vergebens. Dass die Unterrichtslehre um die Jahrhundertwende in den pädagogischen 
Einführungen keine Aufnahme mehr findet, mag ebenfalls mit der ,Verwissenschaft-
lichung‘ der Einführungen zusammenhängen: Fachdidaktiken sind an deutschen Uni-
versitäten „vor 1945 zumeist gar nicht oder allenfalls durch einige wenige Lehraufträge 
vertreten“ (Horn, 2003, S. 16).

Die Entstehung der Gattung ,Einführung in die Pädagogik‘ fällt somit in eine Zeit, 
in der sich überhaupt „die soziale Lage der pädagogischen Theorie“ gegenüber dem 
19. Jahrhundert „grundlegend verändert“. Die Pädagogik wird nun nämlich „in un-
geahnter Weise gesellschaftlich relevant“. So wird am Ende des 19. Jahrhunderts die 
Schulpflicht tatsächlich durchgesetzt, die Schuldauer verlängert, die Alphabetisierung 
der gesamten Bevölkerung erreicht und werden weiterführende Schulen sowie die Leh-
rerbildung systematisch ausgebaut. Eine „flächendeckende, zunehmend intensivierte 
Verschulung der Gesellschaft“ setzt ein (Oelkers, 1989, S. 6), die bis heute andauert. 
Im 20. Jahrhundert erfasst diese Bildungsexpansion gewissermaßen auch die Pädagogik 
selbst: „Prozesse der Binnendifferenzierung bestimmen spätestens seit den 60er Jahren 
die Entwicklung der Erziehungswissenschaft“ (Keiner, 1999, S. 49).

2. Einführungen in die Pädagogik zu Beginn des 21. Jahrhunderts

Von dieser anhaltenden „Binnendifferenzierung“ der Pädagogik legen nun auch die neu-
esten Einführungen Zeugnis ab. Hundert Jahre nach der ,Geburt der Gattung‘ erscheinen 
etwa Einführungen in die allgemeine (Benner, 2012), differenzielle (Brinkmann, 2001), 
evolutionäre (Treml, 2004), integrative (Heimlich, 2003), interkulturelle (Auernheimer, 
2005; Gogolin & Krüger-Potratz, 2010), libertäre (Klemm, 2011), politische (Böhnisch 
& Schröer, 2007), systemische (Arnold & Arnold-Haecky, 2009; Holtz, 2008; Hubrig 
& Herrmann, 2012) oder systemisch-kon struktivistische Pädago gik (Huschke-Rhein, 
2003; Reich, 2010). Es kommen Einführungen in die Körperbehindertenpädagogik 
(Hedderich, 1999), die Hortpädagogik (Huppertz & Meier-Musahl, 1999), die Berufs-
pädagogik (Arnold & Gonon, 2006), die Weiterbildung (Weisser, 2002), die pädagogi-
sche Psychologie (Wild & Gerber, 2006), die Musikpädagogik (Schatt, 2007), die Päd-
agogik bei Verhaltensstörungen (Hillenbrand, 2008), die Hörgeschädigtenpädagogik 
(Leonhardt, 2010), die Erlebnispädagogik (Heckmair & Michl, 2012), die ästhetische 
Bildung (Dietrich, Krinninger & Schubert, 2012) oder die Bildungsforschung (Edel-

früher auf. Um 1850 erscheinen z. B. Einführungen in die Gynäkologie (Amann, 1861), in 
die Algebra der linearen Transformationen (Salmon, 1863) oder in das Studium der Zoologie 
(Claus, 1868).
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mann, Schmidt & Tippelt, 2012) auf den Markt.7 Die fortschreitende Ausdifferenzie-
rung des Fachs lässt sich auch daran ablesen, dass die klassische Verwendung eines Ad-
jektivs in Verbindung mit Pädagogik oder der Gebrauch etablierter Bezeichnungen und 
festgefügter Wendungen wie ,Berufspädagogik‘ oder ,pädagogischer Psychologie‘ nicht 
mehr auszureichen scheinen, um den unterschiedlichen Ansätzen und Aufgaben gerecht 
zu werden. So werden z. B. Einführungen in das pädagogische Denken und Handeln 
(Gerspach, 2000), die Unterrichtspsychologie (Rustemeyer, 2004), die Formen des päd-
agogischen Handelns (Prange & Strobel-Eisele, 2006), das Verstehen von Bildungssys-
temen (Fend, 2006), die päd agogische Hermeneutik (Rittelmeyer & Parmentier, 2006), 
die Theorie der Erwachsenenbildung (Nolda, 2008), die Pädagogik mit schwierigen Ju-
gendlichen (Müller & Schwabe, 2009), die Hermeneutik und Empirie als Konzept der 
pädagogischen Forschung (Schlömerkemper, 2010), das Bildungs- und Sozialmanage-
ment (Böttcher & Merchel, 2010), die Pädagogik der besonderen Bedürfnisse (Scho-
maker & Ricking, 2012) oder die Theorie transformatorischer Bildungsprozesse (Kol-
ler, 2012b) verfasst.8

Auf diesen disziplinären Reichtum wird in den Vorworten und Einleitungen, den 
„Einführung[en] in die Einführung[en]“ (Kade et al., 2007, S. 11), in aller Regel nicht 
eingegangen. Nur selten heißt es in der Stichprobe von rund 70 Titeln selbstironisch 
und mit dem Unterton leiser Verzweiflung: „Wieder einmal erscheint eine Einführung 
in die Berufs- und Wirtschaftspädagogik“ (Arnold & Gonon, 2006, S. 11). Wenn über-
haupt, dann kommentieren die wenigen Einführungen in die Pädagogik oder die Erzie-
hungswissenschaft tout court die Vielfalt der Disziplin. Mit Titeln wie „Ein verschlun-
genes Feld: Eine Einführung in die Erziehungswissenschaft“ (Forneck & Wrana, 2003), 
Untertiteln wie „Begriffe, Strömungen, Klassiker, Fachrichtungen“ (Raithel, Dollinger 
& Hörmann, 2009) oder in ihren Vorworten tragen diese Einführungen der gesteiger-
ten Komplexität des Fachs Rechnung: „Eine weitverbreitete, landläufige und vorwis-
senschaftliche Meinung setzt voraus, es gäbe eine Erziehungswissenschaft und Anlie-
gen einer Einführung sollte es sein, die Grundlagen dieser Wissenschaft darzustellen“ 
(Lassahn, 2000, S. 7; vgl. Marotzki, Nohl & Ortlepp, 2006, S. 12 – 13).

Fast so selten wie die Vorworte und Einleitungen die Vielfalt der Pädagogik erör-
tern, finden sich Hinweise auf Sinn und Zweck der Einführung oder deren Leserschaft: 
Beides scheint sich vielmehr von selbst zu verstehen. Werden jedoch die Aufgaben 

7 Neben ,Einführung‘ werden heute nur noch selten andere Bezeichnungen wie ,Grundwis-
sen‘ (Gudjons, 2012; Kron, 2009) oder ,Grundbegriffe‘ (Dörpinghaus & Uphoff, 2011; Kade 
et al., 2011; Koller, 2012a) verwendet.

8 Für weitere Einführungen siehe z. B. Aden-Grossmann, 2002; Adick, 2008; Allemann-
Ghionda, 2004; Andresen, 2005; Bernhard, 2011; Böhnisch, 2010, 2012; Borst, 2011; Brake 
& Büchner, 2012; Bundschuh, 2010; Deckert-Peaceman, Dietrich & Stenger, 2010; Dörping-
haus, Poenitsch & Wigger, 2009; Ellger-Rüttgardt, 2008; Fried, Dippelhofer-Stiem, Honig & 
Liegle, 2003; Haeberlin, 2005; Hänsel & Schwager, 2003; Harney & Krüger, 2006; Herzog, 
2005; Hof, 2009; Kade et al., 2007; Knoop & Schwab, 1999; Krüger & Rauschenbach, 2012; 
Löw, 2006; Oelkers, 2001; Opp, Kulig & Puhr, 2006; Reichenbach, 2007; Rendtorff, 2006; 
Wittpoth, 2009; Zierer, 2012; Zirfas, 2004.
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einer Einführung beschrieben und das Zielpublikum genannt, so unterscheiden sich die 
neuesten Einführungen nicht von denen, die zu Beginn des 20. Jahrhunderts erschie-
nen sind. Nach wie vor wollen die Einführungen „einen kurzen, prägnanten, den ge-
genwärtigen Erkenntnisstand resümierenden“ „Überblick“ (Fried et al., 2003, S. 9 – 10) 
über ihre jeweilige ,Art‘ von Pädagogik bieten. Die „erste[n] Orientierung[en]“ (Löw, 
2006, S. 9) richten sich dabei heute fast ausschließlich an „Studienanfängerinnen und 
Studienanfänger“ (Dörpinghaus et al., 2009, S. 11). Bei aller Betonung ihrer propä-
deutisch-akademischen Ausrichtung wird jedoch nach wie vor häufig hervorgehoben, 
dass sowohl die vertretene Pädagogik als auch die jeweilige Einführung „zu einer pro-
fessionellen Berufsausübung (zukünftiger) Praktiker“ (Wild & Gerber, 2006, S. 9) bei-
trage: „Wer Erziehungswissenschaft studiert, tut dies in der Regel, weil er oder sie einen 
pädagogischen Beruf ergreifen möchte“ (Koller, 2012a, S. 10). Wie jedoch zu einer 
„enge[n] Vernetzung von Theorie und Praxis sachlich ausgewogen und kritisch-kon-
struktiv“ beigetragen werden soll (Bundschuh, 2010, S. 10), wird zumindest in den Vor-
worten und Einleitungen nur selten dargelegt. Vereinzelt wird darauf hingewiesen, dass 
die Einführungen weder „positive[s] Fach- und Faktenwissen“ vermittelten (Müller & 
Schwabe, 2009, S. 13) noch „rezeptförmige[] Handlungsanweisungen“ böten, sondern 
vielmehr die „Reflexionskompetenz“ erhöhten (Koller, 2012a, S. 15, 22).9

Dass sich das Fach ,Pädagogik‘ „durch eine erstaunliche Breite und Vielfalt“ aus-
zeichnet und „pädagogische[s] Wissen“ nur schon dadurch „[u]mstritten[]“ erscheint 
(Koller, 2012a, S. 9, 11), spielt in der untersuchten Auswahl im Grunde keine Rolle. 
Nur in Ausnahmefällen wird z. B. die immense Elastizität der verwendeten Begriffe er-
wähnt10 oder gar zum Untersuchungsgegenstand erhoben. Denn wenn pädagogische 
Termini „uneindeutig[e]“, „auslegungsbedürftige Chiffre[n]“ wären, „die Uneindeu-
tigkeit“ der Begriffe der „Vieldeutigkeit“ historischer sozialer Realitäten entspräche 
(Kade et al., 2007, S. 11, 12), könnte nicht mühelos in eine bestimmte Pädagogik einge-
führt werden, sondern müssten vielmehr die verschiedenen Formen und Funktionen der 
Begriffe, die „grundlegenden Argumente“ und „starke[n] Erwartung[en]“ (Oelkers, 
2001, S. 11, 17) untersucht werden.11

Ein Grund für das Desinteresse an solchen Fragen hängt vermutlich schlicht mit der 
didaktisch-praktischen Ausrichtung der ,Gattung‘ selbst zusammen. So wird in den Vor-
worten und Einleitungen zuweilen betont, dass es „vermessen“ wäre, „eine komplette 
und detaillierte Analyse“ zu unternehmen (Hedderich, 1999, S. 9), oder dass Einführun-
gen notgedrungen „Selektionen“ mit sich brächten (Raithel et al., 2009, S. 7).12 Abgese-
hen davon, dass es im Wesen der Einführung liege, nur eine ,beschränkte‘ Übersicht zu 
bieten, werden auch Auflagen wie „Seitenbeschränkung[en]“ (Rustemeyer, 2004, S. 10) 

9 Vgl. Nohl, 2010, S. 9 – 10; Oelkers, 2001, S. 12.
10 Vgl. Benner, 2012, S. 5, 15 – 16; Nohl, 2010, S. 9 – 10, 13; Treml, 2004, S. 7; Zierer, 2012, 

S. 14.
11 Vgl. Forneck & Wrana, 2005, S. 7 – 10; Oelkers, 2001, S. 7 – 34.
12 Vgl. Dörpinghaus et al., 2009, S. 11; Peez, 2008, S. 12.
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ins Feld geführt13 oder wird auf die Entwicklung der je eigenen ,Spezialität‘ verwiesen. 
Denn dass „das vorhandene Wissen von höchst unterschiedlicher Form und Qualität ist“ 
(Fried et al., 2003, S. 8), trifft eben nicht nur auf die Disziplin insgesamt zu, sondern 
auch auf deren ,Spezialgebiete‘. So wachse die Sekundärliteratur „explo sionsartig“ an 
(Treml, 2004, S. 16; vgl. Herzog, 2005, S. 9), und einzelne Fachgebiete wie z. B. die 
Kindheitsforschung seien zu einem eigenen, unübersichtlich „breite[n], heterogene[n], 
transdisziplinäre[n] und international vernetzte[n] Forschungsfeld“ geworden (Deckert-
Peaceman et al., 2010, S. 9).14

Ein weiterer Grund dafür, dass Einleitungen und Vorworte nur selten auf die schil-
lernde Vielfalt der Disziplin sowie auf Sinn und Zweck der Einführungen überhaupt 
eingehen, ist vermutlich, dass die Verantwortung dafür gewissermaßen an eine höhere 
Instanz delegiert wird. Die einzelnen Titel sind nämlich häufig Teil einer Reihe wie 
z. B. Einführungstexte Erziehungswissenschaft (UTB), Grundriss der Pädagogik/Erzie-
hungswissenschaft (Kohlhammer) oder Grundwissen Erziehungswissenschaft (Wissen-
schaftliche Buchgesellschaft), die ihrerseits oft eine eigene ,Reihenbeschreibung‘ ha-
ben.15 Was Aufgaben und Adressaten betrifft, so stimmen diese drei Reihen überein: 
Sie wollen „Studierende[n]“ und „Lehramtsstudierende[n]“ „eine Einführung in Ge-
schichte, Grundbegriffe, theoretische Ansätze, Forschungsergebnisse, Institutionen, Ar-
beitsfelder, Berufsperspektiven (…) sowie d[ie] verschiedenen Stu dienschwerpunkte 
und Fachrichtungen geben“ (zit. n. Böttcher & Merchel, 2010, S. 5), wobei die „gut 
verständlichen Texte (…) auf neustem Stand der Forschung“ sind und sich „am Kern-
curriculum der Erziehungswissenschaft der DGfE“ (zit. n. Andresen, 2005, S. [2]) 
oder an „dem gewachsenen Ausdifferenzierungsprozess erziehungswissenschaftlicher 
Frage- und Problemstellungen“ orientieren (zit. n. Edelmann et al., 2012, S. [5]). Als 
Teil einer Reihe mit einer vorgegebenen Ausrichtung sind die einzelnen Einführungen 
also Teil eines größeren Ganzen, was bei UTB und Kohlhammer zusätzlich dadurch 
in Erinnerung gerufen wird, dass die bisher erschienenen und geplanten Titel aufge-
führt werden.

An der Gattung ,Einführungen in die Pädagogik‘ lässt sich also ebenfalls die fort-
schreitende Ausdifferenzierung der Disziplin studieren, die etwa für pädagogische Zeit-
schriften bereits systematisch erforscht wurde (Keiner, 1999) und sich auch an päd-
agogischen Lexika beobachten lässt (vgl. Lenzen & Rost, 1999, S. 2029 – 2031). Diese 
„Expansion“, „[d]ieser Pluralismus (um nicht das Wort Chaos zu gebrauchen)“ ist selbst 
wiederum schon Teil des „pädagogischen Grundwissens“ geworden (Gudjons, 2012, 
S. 20 – 21). Es gibt tatsächlich auch schon eine ,Einführung hoch zwei‘: In der Einlei-
tung zu Differentielle Pädagogik: Eine Einführung wird der „Differenzierungsprozess[] 
der Erziehungswissenschaft“ ausführlich beschrieben und werden „insgesamt 18 spe-

13 Vgl. Allemann-Ghionda, 2004, S. 14; Nolda, 2008, S. 9.
14 Vgl. Andresen, 2005, S. 10; Hillenbrand, 2008, S. 12; Leonhardt, 2010, S. 8; Rendtorff, 2006, 

S. 7, 8; Wild & Gerber, 2006, S. 9.
15 Wichtige Verlage und Verlagsreihen in der Stichprobe sind Kohlhammer mit 18 Titeln, UTB 

mit 17 Titeln, Wissenschaftliche Buchgesellschaft mit 8 Titeln und Beltz mit 8 Titeln.
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zielle Pädagogiken in horizontalem Verständnis und alphabetischer Reihenfolge“ vor-
gestellt (Brinkmann, 2001, S. 7, 9), darunter z. B. Elementar-, Erlebnis-, Freizeit-, Frie-
dens-, Gesundheits-, Heil- und Heimpädagogik.

3. Fazit

Für die meisten pädagogischen Einführungen heute ist die verwirrende Vielfalt der Dis-
ziplin nicht weiter der Rede wert. Dieses obstinate ,Schweigen‘ unterscheidet heutige 
Einführungen von den Anfängen der Gattung. Zu Beginn des 20. Jahrhunderts wird den 
Vorgängern nämlich gerade gerne vorgeworfen, nichts als ein großes Durcheinander 
produziert zu haben. So fänden sich in der pädagogischen Literatur „ganz verschiedene 
Gedankengebäude, vielfach mit unbewiesenen Behauptungen (…); dadurch kann man 
nur verworren, nicht aber klarer im Geiste werden“: „Fast jeder Pädagog oder jeder päd-
agogische Schriftsteller verfolgt (…) ein anderes Princip, wenn er überhaupt ein solches 
streng durchführt“ (Fröhlich, 1877, S. IV, V).16 Vor hundert Jahren hoffte man noch, dass 
sich dank der Wissenschaft diese Verwirrung lichte. Die pädagogischen Einführungen 
scheinen sich also gerade zu dem Zeitpunkt auf eine ,einheitliche‘ Wissenschaft stüt-
zen zu wollen, in dem sich die Wissenschaft selbst davon zu verabschieden anfängt. So 
verstärkt sich just um die Jahrhundertwende eine „naturwissenschaftliche Selbstrefle-
xion“, die „zu hinterfragen“ beginnt, „ob das Geschäft der wissenschaft lichen Erkennt-
nisgewinnung einer einzigen Methode subsumiert werden könne“: Es kündigen sich 
„Brüche und unreduzierbare Vielfalten“ an (Rheinberger, 2007, S. 28). Die ganz unter-
schiedlichen Ausrichtungen der pädagogischen Einführungen zu Beginn des 20. Jahr-
hunderts führen aber vor Augen, dass es außer dem je allein geträumten Traum „eines 
überindividuellen wissenschaftlichen Gemeingeistes“ (Dürr, 1908, S. VII), der Einheit 
schaffen sollte, schon damals tatsächlich kein geschlossenes Programm oder gar eine 
disziplinäre Identität gab. So trifft Baumanns Resümee der Bemühungen seiner Vor-
gänger: „Verschiedenheit der Ansichten besteht über das Ziel“, samt der von ihm fest-
gestellten „Mannigfaltigkeit von Methoden“, ebenfalls auf die Geburtsstunde der Gat-
tung ,Einführung in die Pädagogik‘ selbst zu (Baumann, 1890/1902, S. 1). Wenn man 
daher die pädagogischen Einführungen zu Beginn des 21. Jahrhunderts als die ,Erben‘ 
der Einführungen des frühen 20. Jahrhunderts versteht, lässt sich keine grundlegende 
Veränderung feststellen, sondern allein eine „zunehmende Verselbständigung von the-
matisch gebundenen Kommunikationszusammenhängen“ (Keiner, 1999, S. 63) beob-
achten. Diese Ausdifferenzierung muss dann „nicht notwendig als Verlust von Einheit, 
Fragmentierung und Parochialisierung der Erziehungswissenschaft hinein in die ,post-
moderne‘ Beliebigkeit interpretiert werden“ (Keiner, 1999, S. 187). Dass es nicht „si-
cher“ ist, ob es den pädagogischen „Mainstream überhaupt gibt“ (Reichenbach, 2007, 
S. 12), kann nämlich gerade auch Zeichen einer robusten wissenschaftlichen ,Gesund-

16 Vgl. Baumann, 1890/1902, S. IV; Dürr, 1908, S. 1 – 16; Meumann, 1907/1916, S. IV – VI; 
Wagner, [1926] I, S. VII.
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heit‘ sein. Wenn in den pädagogischen Einführungen also kaum mehr Aufhebens über 
die verwirrende Fülle der Disziplin gemacht wird, kann es auch schlicht daran liegen, 
dass diese sich von selbst versteht, ihre Erwähnung also banal und obsolet ge worden ist.
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